Tagebuch

Den  Dreiundzwanzigste September

Zweitausend

Guten Abend.  Die Kühle werde ich noch gewöhnt; meine Nase wird noch gewöhnt; mein Herz wird noch heiter.  Willkommen in dem dritten Jahre meiner Abendteuer in der Bundesrepubilik Deutschland.  

Obwohl ich einiges nicht überein bin, obwohl meine Freundin mich immer Kleinigkeiten wegen grübelt, geht es mir äusserst gut.  In einem Tage habe ich eine überaus grosse Zahl an mir gekannte Leute gesehen, wodurch beidseitigen wortlosen Ansporn nicht nur ausgetausht wird, auch tatsächlich habe ich die vermisst.  Dass geschrieben zu haben wird mich nicht beeinträchtigen, da durchaus üben muss, um den anderen Studenten, Professionalen; Lehrer nachhalten.  

Die Reise werde ich in feinem beschildern müssen.  Wie ich das Wetter vermisst habe.  Ausser einem durchaus ausgetrockneten Reichschleimhaut wegen herumgestobenen Parfumpartikel; verschiedenen Chemikalien; und unnötiges Körpergeruchverbergen, bin ich whol erhalten.  Mich freut es bald einen eingenen Wohnplatz haben dürfen.  Dieser wird hoffentlich von keinem starken Gerüche umgeben.  Wenn es so sei, dass ich mein Riechvermögen aufgeben sölle, werde ich nich dieses industriallen nachghaltendes Gesellschaftveränderungsmerkmale mit allem ankämpfen müssen.  Arbeiten tun viele, spielen tun noch mehr, unnötiges tut allen.  Meine Ziele dieser Vorwinterzeit wird hier also geschrieben.  Das Tierpflegerausbildungsbuch durchlesen müssen-   Deutsche Grammatik täglich lesen-   Meine vorherige Schreibreize aufspüren.  

Irdenwie bin ich demnach gespannter als je zuvor, irgendwie fühle ich mich persöhnlich stärker als zuvor.  Hierwegen hätte niemand klagen können.  

Die jüngere Studenten haben eine schöne Schuljahr vor sich, das beste die Lehrer und Hilfsleute, samt Familien denen forttreiben vermögen.  

Die Reise:

Aus der tropischen Sonne in das allerweltliche Herumreisen des Geschäftstages lief zumal äusserst angenehm für alle Beteiligter vonstatten.  Meine Mutter und Vater verabschiedet zuhaben mußte ich des Lebens´ Rufen wegen.  Dass ich an der Welt der Gerüche nach Jahren angeschloßen bin, ist ein zweideutiges Geschenk.  Ein Mephitikum möchte nur einige Leute der Welt ertragen.  Der Hundekot, der sich auf jemandes Schuhe gesteckt hatte, roch am besten aus aller anderen vorhandenen Gerüche.  Warum mein Körper so der Menge an Leute so reagiert, werde ich nacherforschen müssen.  Alle Fluggesellschaftsarbeiter waren mir gegeüber äusserst nett.  Die höchste Zahl männlicher Flugzeugdienstpersonen je ich gesehen habe, müssen ihre Arbeit zurecht finden, da sie so aufgeheitert waren.  Ob ich stundenlang so viele Personen dienen könnte…    ja, dieses hätte ich tun können, jedoch, es wäre mir schnell stumpf.  Die Keime, die ich ausgesetz bin, wurden in meinem sechsmonatigen Nichthiersein einer ganz neuen Mischung aus der Welt hereingebrachter Pathogenen, derer Herkomensein die eingebürgeter, eingesiedelte, eingereiste unter anderen entspricht.  

Tagesereignisse:

Noch haben die Amerikaner, meine Landsleute, als die einer Freundin genannt wurden, mich sehr enttäuscht.  Würde jemand gefälligst sich aufbessern, kein Bier zu einem Wochenden trinken, so dass Europäer, die nicht auf Trinkgruben gehen, einen Hauch respekt Euch anleiten werden? 

Dieses Fräulein hat mich sehr imponiert: dieses offensichtlich sich noch im Auwachsen befindenen , also Pubertätsmitte, ging an mir zu Rade vorbei… Ihre Beine waren länger als der Rest ihrer Körper zusammen.  Unverhältismäßig.  Ich hatte nur innen lächeln, weil ich hoffte und wusste dass diesem nur gutes ankommen würde.  Sie trug keinen Helm-  also, eine Wiederhierzuseineinstellungsperiode wird ein bisschen noch dauern.  Nichtsdestoweniger;  einiges läuft ohne dass ich physische Kontrollen habe… geistliche Kontrolle verhilft auf ein schnellen Übergang.  Personen anreden können, derer Erfahrungen gleich wären, hätte mich interessieren sollen.  

Wenn ich Naturfilme sehen könnte.  

Die Turmfalke folgte ich augenweise ein Zeitweilchen.  Keine Mauersegler habe ich gsehen.  Ich hoffe die Vögel noch hier sind.  Eine Ente habe ich auch nicht geblickt, werde sicherlich ein Sichtigen.  Dieses werde ich morgen Abend fortsetzen müssen.  Selbstbefriedung habe ich niedergeschlagen, was noch schlechten kann ich zertilgen?  

Besucherzeit verspricht gutes Geschäft, bringt auch die Faulhiet, und Übermäßigkeit.

Es mangelt an Männer?  Nein.  Es mangelt an Männer, wem das Geschlecht ein Warten wert ist;  Wem das Fräulein wert ist. 

Pläne/Wünsche: 

Morgen reise ich mit Beatrice nach Freiburg.  Ü.  

Sorgen: 

Dass Personen ihre Gottesgeschenke nicht anwenden.  Persöhnliches Aufwaschenhalten.  Dass ich Beatrice enttäuschen muss, da sie verhandelt sich nicht wie jemand ich mich gesellschaften möchte.  

